Nachruf
Wir am Fachbereich Linguistik trauern um unseren Freund, Kollegen und großzügigen Förderer, Herrn DDr. Mag. Max Aufmesser (geb. 1916), der am 16.3.2011 verstorben ist. Er besuchte das akademische Gymnasium in Salzburg, promovierte 1940 in Wien zum Doktor der Medizin, war im zweiten Weltkrieg als Arzt an der Front tätig und arbeitete nach 1945 jahrzehntelang als Sprengelarzt  in Radstadt. Er ist der Begründer der renommierten Krankenanstalten Radstadt / Obertauern, die erfolgreich von seinen Söhnen weitergeführt werden (Spezialisierung auf Sportverletzungen). Nach seiner Pensionierung im Jahr 1986 begann er bei uns das Studium der Sprachwissenschaft (Schwerpunkt Indogermanistik), das er 1992 mit dem Mag. phil. (Diplomarbeit „Zur Biographie der medizinischen Termini auf –itis, -osis und –oma.“ Betreuer: Prof. Panagl) und 1999 mit dem Dr. phil. [Dissertation: „Etymologische und wortgeschichtliche Erläuterungen zu De materia medica des Pedanius Dioscurides Anazarbeus“, publiziert 2000 bei Olms / Hildesheim Betreuer Prof. Panagl., Prof. Krisch] abschloss. Nach seiner Promotion war er in der akademischen Lehre am Fachbereich tätig. Er beschäftigte sich auch intensiv mit dem Russischen (von dem er aus der Kriegsgefangenschaft noch rudimentäre Kenntnisse hatte) und besuchte Kurse in St. Petersburg. Sein geistiges Interesse an allem Neuen, seine wissenschaftliche Genauigkeit und Offenheit und seine Anteilnahme an den Arbeiten und den Problemen Jüngerer blieben ihm bis zuletzt erhalten, und wir bewunderten ihn dafür. Er hat in den letzten 10 Jahren (!) etliche Publikationen sowohl in Buchform [eine Übersetzung von Dioscurides (2002), eine Publikation als Zeitzeuge fast eines Jahrhunderts („Ein Leben zwischen Ende und Anfang“, 2007)], als auch in Aufsatzform (z.B. einen Beitrag in der Festschrift für Oswald Panagl 2004) verfasst. Zuletzt arbeitete er an einem Buch über die „Sprache der Ärzte“, von dem eine 260 Seiten starke Rohfassung vorliegt. Persönlich wird uns Dr. Aufmesser als ein immer freundlicher, lebensbejahender und charmanter Kavalier der alten Schule, als interessanter Gesprächspartner, als Mensch mit Fernweh (bis vor wenigen Jahren unternahm er große Reisen) und v.a. als ein sehr liebenswerter Freund in Erinnerung bleiben: Max, wir vermissen Dich!

